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DJEeEZOSCNH werden. „ES soll vielmehr cdieOoch Christen? aus jener Kampfzeit hat
M117 noch mehr entsprochen als ReeD. Darstellung des volkskundlichen Geran-

kes sein, das die sprudelnde Sprache derarum? Weil die Situation ben-
trı1it Der Verfasser verzeihe Volksphantastıe UrCc] Brauchtum altester

Zeiten, Oft ın abergläubischemmelınen Einspruch: Die 7Z7.e1t 1st N1C}
Schleiergewand, das ohe Geheimn1s

atheistisch. W as SiNnd eNN die Millionen
der Eucharistiıe gewoben (Gele1t-

jener, die niıcht glauben Onnen, die WOor' Das ema des Buches beschränkt
sich kranksehnen Ün doch nicht „da- Sıch jedoch nicht U auf d1e unmittel-

iIheisten Nein.e1m“ sSe1in können? baren sakramentalen andlungen, S(‘OI1-

Was annn WIr mussen weıter ausholen: ern es greiit weıiter au und holt den
Die ‚E1 ff angegebene Begründung ganzen ereıch der eucharıstischen Ver-

ehrung eran,; weit dieser 117 Nntier-mMUu. tiefer greifen; enn der National-
SOZ1alısmUu: hat ja doch PE Gas voll- S! der Sprachwissenschaft un der

Der Volkskunde jleg Damıtzt geht der Ver-N, W as schon gegeben Wäal.

fasser uch der deutschen Kirchensprachefurchtbare heißt Modern1ısmus.
„Entgotiung und Vermaterialisierung”? nach, die S1ch anfangs freilich 19808 1ang-

Sa entwickelte, Der sich ann geradeNeıin; ber urchgehend 1 olksmund
a des Übernatürlichen, iın reichster Fülle ent-

wickelte. Mit TUnN! WEe1sS darauf hın,
W1€e S1 derTr berühmtie y aufzeigte dal Worter, achbezeichnungen, Aaus dem

P1ıus erneut verurteilte und ın Bereiche a des relig1ÖösS-kir:  lichen eute
klarem eutsch 1n der  \ A Enzyklika: „Mi1t noch 1n der Hochsprache und iın deTr
brennender OoTge“ dargestellt 1St. Diese undart 1n Verwendu: stehen. Eın
Form VON Unglauben ist. wenigstens

die Vernatur-
umstoßlıcher Bewels für die Tatsache,

großer ner daß die katholische Religıon 1ne echte
lichung des Glaubens, mit deTr die Sehn- Volksrelıgıon geworden 1st. So 1st VOT
sucht nach Mystik sich Daart, WOZU ann lliem auch das ohe Geheimnis der
noch eın schier hero1ischer Idealismus 1n Kucharistie, obwohl die eEsSsSeE 1n late1l-
der Verfolgung der Ziele frıtt uch nıscher Sprache gefelert WI1Trd, Sanz und
iım Bolschew1smus. Man lese 1006 das B3ar 1ın das olksleben ein  ge! Viel
leine Gott und Volk, seinerzeit Brauchtum rank sıch die Eucharl1-
VO N ationalsozialısmus geruhMt stie, oft ın einer ganz seltsamen ATLI und
wurde. Retiten kann Ul LLUTLI der feu- für den Menschen einer geistig un: SCeC-
rigere Hero1smus der Haltung. Damıft lisch vollig anders orientierten euzeit
Der WIird uch der Verfasser wıeder häufig höchst sonderbar anmutenden
einverstanden sein, vergleich‘ Seite 252 Form Aber hınter £em steht doch jene
Im Erlahmen Liebe Sto TO. Verehrung des heiligsten Sakra-
legt ben der andere TUN! des Ver- mentes, dem das aubıge VoOolk auU: SEeINEe
sagens des Christentiums UTC!| 1ese Art frommen un zuwelilen uch aber-
DPaar atze können und wollen WITr auch gläubischen Ausdruck verleihen wollte
nıcht die oOrzuge des Buches schmaälern, 1ese philologisch-vo.  skundli! ntier-
niıicht uletzt. essen pädagogis  -didak- suchung führt un.! ISO mitten hinein ın
iıschen Wert. Prof 1R ie P. rtAuer das Dunte relig1iöse Leben des Volkes der

Deutschen Schweiz. Das Gebotene fußtDer Kult der Eucharistie ın Sprache
und Volkstum der deutschen Schweiz. auf einer gewissenhaften Sichtung des

167 fast unubersehbaren Materlals SpracheVon Hans K OCn asel, 1949
Seliten. Diese 1 erschienen als und Brauchtum und Dietet dem, der sich

mi1t Cd€  3 Thema des näaheren DefassenBand 55 de „‚Schriften der Schweizerl-
34

schen Gesellscha{it für Volkskunde“ hat WIill, reiche Anregung. Der Wissenschaft-
.  ler Al solchem Gebiete aber Wird ussich keineswegs ZU. Zauel gesetzt, einen

ADbriß der katholisch gelebten Eucha- den zZahlreichen ue.  - und Literatur-
ngaben dankbare Freude und Förde-ristielehre bieten und der uUutor

macht eigens Katholiken wı1ıe Nichtkatho- ’UuNg erfahren. Dr. Anselm Schwab
11ken: darauf aufmerksam, ler nicht den Vir Dei Benedictus. Eine Festgabe ZUu:
liturgi  en, offiziellen Kult der katho- 1400 odestag des Benedikt.
lıschen Kirche, mMi1t dem s1e das ohe (e- Dargeboten VO: onchen der euroner
heimnis der Eucharistie umgibt, sehen Kongregation. Herausgegeben VO'‘  5 ADtIt-

wollen; daher durfen aus dem DE=- präses Dr Raphael O.S.B.;
Dotenen Material auch keine unmittel- Aschendorfische Verlagsbuchhandlung,
aren Schlüsse au den Inhalt der katho- Münster, Westfalen, 1947. 339 Seiten.
lLischen TE über die heilige Eucharistie Die bekannten Namen der Verfasser, die

da


